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Zur Linken mahnen uns die weißen Grabkreuze auf dem Friedhofe an
die Vergänglichkeit alles Irdischen. Tiefer Friede herrscht auf dem
Gottesacker, nur kleine Vöglein fingen im Rofengestränch. Von rechts
mündet wieder eine Straße auf unfern Weg. Aus dem Dreiecksplatz er-
hebt sich das Kriegerdenkmal, das die Gemeinde den gefallenen Söhnen
errichtet hat. Noch einige Schritte, und wir sind mitten im Dorfe. Die
Hauptstraße, die Brockhäger Straße, führt von Süden nach Nordwesten
hindurch. An der linken Seite liegen die Gebäude der Branntwein-
brennerei vou Elmendorf. Rechts geht ein Weg zur Kirche. Sie liegt
mitten im Dorfe. Der Kirchplatz ist mit schönen Bäumen geschmückt. In
der Nähe liegen das Pfarrhaus und die Schule. An vielfach gewundenen
Straßen liegen zerstreut die Häuser. Mitten im Dorfe finden wir Bauern-
Häuser vou Gürten umgeben. Auf dem Hofe tummeln sich Schweine nnd
Hühner, im Stalle brüllt die Kuh, und am nahen Bach schnattern Enten
und Gänse. Neben den Bauernhäusern liegen auch neuere, städtisch ge-
baute Häuser. Knusleute uud Wirte wohnen darin. An der Brockhnger
Straße steht das Postgebände. Am Bach klappert die Mühle, und nicht
weit davon ist Mumperows Lederfabrik. An ihr vorbei führt der Weg
zum Bahnhof. Auf dem Wegweiser lesen wir, daß er 1,9 km entfernt
ist. Wie lange Zeit muß man gehen? Viele Leute gehen in die Fabriken.
Männer und Mädchen arbeiten in der Weberei nnd verfertigen feines
Damastgewebe. Die Brenner bereiten in der Brennerei den Kornbrannt-
wein. Viele von ihnen wohnen in Elmendorfs Arbeiterhäusern. Die
Bauersleute beackern das Feld und treiben Viehzucht. In der Dorfwirt-
schaft herrscht reges Leben.

Über die Bielefelder Landstraße wandern wir nach Hanse zurück.
Lied: Wem Gott will rechte Gunst erweisen. S. 161.
Naturkundliche Anschlnßstosse: Pilz, Die Henne mit ihren Küchlein.

S. 212. Wagner, Der Specht. S. 252. Wagner, Die Gans. S. 246.
Zeichnen: Skizze des Ausflugs. Die Dorfkirche.
Niederschriften: Der Ausflug nach Jffelhorst. Wie es im Dorfe

aussieht.

39. Die Stadt und das Dorf. (Vergleichung.)
Das Dorf ist klein; es hat wenig Häuser. Sie sind von Gärten,

Wiese, Wald und Feld umgeben und liegen zerstreut umher. Die Häuser
siud meist Fachwerkbauten, niedrig gebaut und einfach. Vielfach wohnen
Menschen und Vieh unter einem Dache. Ställe uud Scheunen umgeben oft
das Wohnhaus. Die Hanstiere tummeln sich auf dem Hose umher. Gas-
licht und Wasserleitung sind nicht vorhanden. Das Wasser wird aus dem
Brunnen geholt. In den neuen Häusern ist eine Pumpe. Die Straßen sind
meist kurz und krumm. Hunde bellen, Hähne krähen, Enten schnattern.
Fuhrleute knallen vor dem Wirtshause.
^ Die Stadt ist groß; sie hat viele Häuser. Sie liegen in langen
Straßen eng aneinander. Nur wenig Gärten sind vorhanden. Die
meisten Häuser sind hoch, von vielen Leuten bewohnt. Wasserleitung, Gas


